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BBafferuerforgung Brßunroalö (©laruS). ©in fpaupt»
hinberniS für bie weitere ©ntroidtung oon Braunroatb
bilben bie beseitigen mitlief)en äßafferoerhältniffe, nietete
bie Korporation SJtittelbraunroatb burcl) Raffung unb 3X6=

leitung ber ißlattenbadiquellen p fanieren beabfidjtigt.
©egen biefeS ißrojett tjaben feinerpit befanntlid) bie
2Bafferrec£)t§befi^er am SJiarglenbach unb am Brambach
in ber Sinnahme ©infprac^e erhoben, baff bie genannten
SBafferlaufe oon ben ißlattenbachquetten gefpiefen roer»
ben. ®ie oom KantonScljemifer oorgenommenen Unter»
fudfungen Ratten inbeffen bie Statfadje eines 3ufammen=
hangeS ber ißlattenbachquellen toeber mit bem SJtarglen»
bad) nod) mit bem Brumbad) ergeben unb eS t)aben
fid) nun bem Bernehmen nad) bie SöafferrechtSbefitpr
bereit erftärt, ihre ©infprad)e gegen SluSfoIgung eines
SteoerfeS, ber ihnen gegebenenfalls ©ntfd)äbigung ober
SBaffererfat) für eine atlfällige Beeinträchtigung ihrer
Steinte pftdjert, prüdpjtehen.

Sluch bann aber roirb bie StuSführung beS fpbranten»
unb SBafferoerforgungSprojefteS im Koftenooranfd)lage
oon $r. 80,000 oorauSfidjttid) nur ausgeführt merben
tonnen, roenn bie Korporation SJÎittelbraunroalb nic£)t

nur ben gefet)lid)en Beitrag ber Branbaffeturanjfaffe
oon 50%, fonbern barüber ^inau§ nod) einen aufjer»
orbenttidjen Beitrag oon 25 % erhält, eine Seiftung, bie

angeftd)ts ber befonberen Berhältniffe oon Braunroalb
oon ber SanbSgemeinbe root)l beroiüigt merben bürfte,
fofern im Uebrigen ber Berroirîlidjung beS projettes
feine |)inberniffe met)r im SBege flehen.

Seippg mieber Strbeit fanb. $uerft muffte er fid) hier
roieber „fleiben", um als anftänbiger Burfche, ber er

mar, aud) angefehen p merben. £>ier brachte er eS fo=

gar p einem fdjmarjen ,,9Bic£)S", ben er fo lang er
lebte gut aufbemahrte unb ber fogar befümmt mar, ihn
auf ber legten SBanberung inS ©rab p begleiten. Stach

Seipjig arbeitete Kreitinger in Berlin, Hamburg unb

granffurt a. SJi. unb oon bort roieber in ber Heimat.
Sßahrfcheintid) mar er nun gut bei ©elb, benn er be--

nützte nun einmal bie Bahn, roährenb er bisher alleS

p guff gemacht hatte, aud) höbe er auf ber £>eimreife
einmal nidjts — „gefechtet".

Kaum mar er p fpufe, ging er abermals fort nach
ben roelfdjen Sanben, fehrte aber nach einem .fjahre auf
SEBunfch feines BaterS roieber nach SBilliSau prüd. SJtit

ffr. 130 ©rfparniffen grünbete Kreilinger ein ®efd)äft.
deiche $ad)fenntmffe, Érbeitfamfeit unb fparfamer ©inn
halfen ihm trot) groffer Konfurrenj fein ©efdjäft pr
Blüte p bringen, auch aï§ nad)heriger ©id)meifter mar
er oon muftergültiger Bünftlid)feit.

©ine beforgte ©attin unb tüchtige |)auSfrau, pei
©ohne unb eine 5CocE)ter halfen ihm in feinem ©efchäft
unb grünbeten bap eine gutgehenbe ©ifenmarentianb=
lung. ©. 3'

©djreinerelbranb. 3" ber Stacht oom ©amStag auf

©onntag iff in Bunt t of en bei ©djüpfen bie median.

Uersdbiedeaes.

f ©ct)loffcrmcifter SeopclD Freilinger, ©idjmciftcr
in SßiüiSau ftarb plöhlid) an einem @ct)taganfall im
Sllter oon 61 fahren. @r mar baS Borbitb eines auf»

redeten ©d)loffermeifierS, ber in harter SebenSfdjuIe nod)
ben golbenen Boben beS ^anbmerteS fennen lernte. Krei»

linger mar geboren in SBittiSau am 2. Februar 1850 als
©ohn eineS ©chulmeifterS. SJtit 14 fahren tarn er bort

p SJteifter ©ehrig in bie ßehre. ®ie bamalige ftrenge
Sehrpit mit 13=ftünbiger SlrbeitSpit mag bap geholfen
haben, bah er fein ßebtag ohne SIrbeit fidt) nic^t roohl
fühlte, ©ein CeXjrgelb muffte Kreilinger fetber nach frer

2et)rpit mit $t. 3.— SBodjenlohn ein ganpS Qahr ab»

oerbienen. Stun 18 £yahre alt, $r. 5.— ©elb im ©ad,
gingS hinaus mit „Berliner" unb ©tod in baS frohe,
freie SBanberleben. ©eine erften ©teilen maren in ©olo»
thurn, SBintcrtfpr, balb nachher fperiSau, roo er bei

SJteifter fßreiftg 13 SJtonate arbeitete, tiefer SJteifter
blieb ihm in hohen ©hren, ebenfo feine bamaligen Stehen»

gefeiten Simmann auS ©t. ©allen unb SJieper auS Stor»

fchad). Bon ba pg eS ihn roeiter; er ftubierte acht Sage
in 9Jtünd)en, oier SJtonate in ©aljburg, als ber beutfc|=

franjöfiche Krieg ausbrach- Kreilinger tarn nach 3ßien,

fpäter nach Ungarn, roo er in Komorn neun SJtonate

arbeitete. ®er Stnfang beS Qnlpeê 1871 mar für ihn
hart, benn bei grofjer Kälte unb fieben SBodfen langer
Sßatj litt er unfäglic£)e ©trapapn, bis er enblicf) in
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Wasserversorgung Braunwald (Glarus). Ein Haupt-
Hindernis für die weitere Entwicklung von Braunwald
bilden die derzeitigen mißlichen Wasserverhältnisse, welche
die Korporation Mittelbraunwald durch Fassung und Ab-
leitung der Plattenbachquellen zu sanieren beabsichtigt.
Gegen dieses Projekt haben seinerzeit bekanntlich die
Wasserrechtsbesitzer am Marglenbach und am Brumbach
in der Annahme Einsprache erhoben, daß die genannten
Wasserläuse von den Plattenbachquellen gespiesen wer-
den. Die vom Kantonschemiker vorgenommenen Unter-
suchungen hatten indessen die Tatsache eines Zusammen-
Hanges der Plattenbachquellen weder mit dem Marglen-
bach noch mit dem Brumbach ergeben und es haben
sich nun dem Vernehmen nach die Wasserrechtsbesitzer
bereit erklärt, ihre Einsprache gegen Ausfolgung eines
Reverses, der ihnen gegebenenfalls Entschädigung oder
Wasserersatz für eine allfällige Beeinträchtigung ihrer
Rechte zusichert, zurückzuziehen.

Auch dann aber wird die Ausführung des Hydranten-
und Wasserversorgungsprojektes im Kostenvoranschlage
von Fr. 80,000 voraussichtlich nur ausgeführt werden
können, wenn die Korporation Mittelbraunwald nicht
nur den gesetzlichen Beitrag der Brandassekuranzkasse
von 50°/«, sondern darüber hinaus noch einen außer-
ordentlichen Beitrag von 25 "/» erhält, eine Leistung, die

angesichts der besonderen Verhältnisse von Braunwald
von der Landsgemeinde wohl bewilligt werden dürfte,
sofern im klebrigen der Verwirklichung des Projektes
keine Hindernisse mehr im Wege stehen.

Leipzig wieder Arbeit fand. Zuerst mußte er sich hier
wieder „kleiden", um als anständiger Bursche, der er

war, auch angesehen zu werden. Hier brachte er es so-

gar zu einem schwarzen „Wichs", den er so lang er
lebte gut aufbewahrte und der sogar bestimmt war, ihn
auf der letzten Wanderung ins Grab zu begleiten. Nach
Leipzig arbeitete Kreilinger in Berlin, Hamburg und

Frankfurt a. M. und von dort wieder in der Heimat.
Wahrscheinlich war er nun gut bei Geld, denn er be-

nützte nun einmal die Bahn, während er bisher alles

zu Fuß gemacht hatte, auch habe er auf der Heimreise
einmal nichts — „gefechtet".

Kaum war er zu Hause, ging er abermals fort nach
den welschen Landen, kehrte aber nach einem Jahre auf
Wunsch seines Vaters wieder nach Willisau zurück. Mit
Fr. 130 Ersparnissen gründete Kreilinger ein Geschäft.
Reiche Fachkenntnisfe, Arbeitsamkeit und sparsamer Sinn
halfen ihm trotz großer Konkurrenz sein Geschäft zur
Blüte zu bringen, auch als nachheriger Eichmeister war
er von mustergültiger Pünktlichkeit.

Eine besorgte Gattin und tüchtige Hausfrau, zwei

Söhne und eine Tochter halsen ihm in seinem Geschäft
und gründeten dazu eine gutgehende Eisenwarenhand-
lung.

'
S. Z.

Schreinereibrand. In der Nacht vom Samstag auf

Sonntag ist in Bunt kosen bei Schöpfen die mechan.

vmKiêàmî.
P Schlossermeister Leopold Kreilinger, Eichmeister

in Willisau starb plötzlich an einem Schlaganfall im
Alter von 61 Jahren. Er war das Vorbild eines auf-
rechten Schlossermeisters, der in harter Lebensschule noch
den goldenen Boden des Handwerkes kennen lernte. Krei-
linger war geboren in Willisau am 2. Februar 1850 als
Sohn eines Schulmeisters. Mit 14 Jahren kam er dort
zu Meister Gehrig in die Lehre. Die damalige strenge
Lehrzeit mit 13-stündiger Arbeitszeit mag dazu geholfen
haben, daß er sein Lebtag ohne Arbeit sich nicht wohl
fühlte. Sein Lehrgeld mußte Kreilinger selber nach der
Lehrzeit mit Fr. 3.— Wochenlohn ein ganzes Jahr ab-
verdienen. Nun 18 Jahre alt, Fr. 5.— Geld im Sack,

gings hinaus mit „Berliner" und Stock in das frohe,
freie Wanderleben. Seine ersten Stellen waren in Solo-
thurn, Winterthur, bald nachher Herisau, wo er bei

Meister Preisig 13 Monate arbeitete. Dieser Meister
blieb ihm in hohen Ehren, ebenso seine damaligen Neben-
gesellen Amman» aus St. Gallen und Meyer aus Ror-
schach. Von da zog es ihn weiter; er studierte acht Tage
in München, vier Monate in Salzburg, als der deutsch-

französiche Krieg ausbrach. Kreilinger kam nach Wien,
später nach Ungarn, wo er in Komorn neun Monate
arbeitete. Der Anfang des Jahres 1871 war für ihn
hart, denn bei großer Kälte und sieben Wochen langer
Walz litt er unsägliche Strapazen, bis er endlich in
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©djretnerei bel $rn. griebridj Käufer mit grofjen
gjotporräten total nieberge&rannt. 13 Spruen fattbeti
ftc§ auf ber Söranbftätte ein.

Duettenfontrotte. Sie aargauifdje ©taatlroirt»
fcEaftlbirettion richtet an alte ©emeinben fotgenbe 9Jfat)=

nung : ,,^n bicfer Srocfenperiobe bietet fid) bie befte ®e»

legenfjeit, bie nidjt gefaxten Duetten auf ifjre ßuoerläffig»
feit p prüfen. ©I füllten barutn bie ©emeinbebet)örben
biefen StRoment ni^t unbenu^t norbeigetjen laffen, fori»
bern aEe bie Dueüen, bie bei ©rftetiung einer neuen
Söafferoerforgung ober bei ber ©rroeiterung einer be=

reitl befte^enben Stilläge in Otage fommen tonnten, ge=

nau p fontroEieren. SBir finb gerne bereit, bei berartigen
Arbeiten ben SeEörben an bie £>anb p get)cn unb fie
bei ben norpnetjmenben ÄontroEarbeiten p unterftü^en,
eoentueE benfelben p biefem 3roecte Oadfleute pr Set»
fügung p fteEen."

Sorti Sobenfmrmfferftani). 2lm 15. 2tuguft ftanb
ber !Rorfc£)ac£)er if3eget auf 3,48 m unb bamit um
1,30 m niebriger all cor einem ^at)r. Ser SBeniger»
porrat an SBaffer beträgt über 600 SRitlionen Sîubit»
meter ober über 600 äftiEiarben fitter. SR it biefer SBaffer»

menge fonnte man, bei einer Sßafferabgabe oon 170 1

pro Kopf unb Sag, 10 SRiEionen Sftenf'djen ein Qatjr
lang mit Sßaffer oerfetjert.

Sie 2Bafferentnat)me im ißumproer! fftiet Eat auf ben

Sobenfeemafferfianb fopfagen gar feinen ©tnflujj. 2tn=

genommen, el merben pro Sag 10,000 m® aul bem
@ee gepumpt, fo beträgt bie ©enîung bel ©eefptegetl
pro Sag ben fünfjigften Seit eines SRiEimeterl, pro
SRonat 7s mm unb pro ^ctfyr etma 7 mm. Ser Soben»
fee bietet alfo für bie ©eeroafferoerforgung ein uner»
fcf)öpfbare§ fRefetooir.

Suftgaêapparat SBitlj. Sogetrcuter. ber gegen»
roärtig in ber SontjaEe in Qüriti) ftattfinbenben 2tul=
fteEung oon ©rftnbungen ber Stteininbufirie befinbet ficf)
aucE ein neuer Suftgalapparat, weldfer non ber ffirma
Sßitt). Sogelreuter, Sutern, aulgefteEt unb pm patent
angemetbet ift.

Ser Slpparat befielt im wefentticEen aus fotgenben
$auptteilen : Sem ©afolintagerfafj, bem Sergafer mit
fRotationltörper, foroie bem Sentitator,. metier je nacf)
ben betr. DrtloerEättniffen mit einem 2Baffermotor, ©tet»
tromotor ober ©ewidftlapparat angetrieben roirb.

®r arbeitet oottfommen automatifcE unb
befdjränft fiel) feine Sebienung tebigtid) auf öal ittad)»
füEen bei ©afotintagerfaffel.

Sal fiuftgal ift ein ©emenge aus fiuft unb ©afotin ;

teuerer ift ein bei ber ißetrotbeftiEation gewonnener
flüffiger SïoEtenwafferftoff.

Stefe Apparate eignen fict) befonberl pr Seien cE»

tung für abgelegene Sitten, ©afttjäufer unb
Sergt)otel§, ^abrifen rc.

©in Stpparat im Setriebe fann nod) für einige Sage
in ber StulfteEung in ber Sontjaüe befid)tigt werben.

tVtctaflwarcnfnbrif 3ug. Etad) bem oortiegenben
14. ©efcEäftlbericEt für bal mit 30. Quni abfcEliejjenbe
SetriebljaEr 1910/11 belief fict) ber ©rtrag bei SBaren»
Kontol auf 315,507 gr. (i. S. 287,283 gr.t. 3luf bal
nolt einbepEIt^ Stftienfapitat oon 2 SRiE. ffr. (i. 33.

1/8 SRiK.) werben wieberum 8% Sioibenbe oerteilt.
Ste ©malteria fytaliana, fc^reibt ber Sériât, E^ biefel
ffrüEjaEr bei fotiber Sitanprung eine 4°/oige Sioibenbe
verteilt. Sal erfte ©emefter war befriebigenb, wä^renb
bie momentanen 2tulficE)ten nic^t gerabe günftig finb.
Ser Seridjt fonftatiert im ferneren, baff fid) ber llmfaE
int eigenen ©efc£)äfte im f)n= unb tHultanb oergröferte.
Ser Surd)fd)ttitt§=$liIo=®rlö! ber ©mailwaren fei gegen
©nbe bel SeridjtëfaErel tangfam geftiegen, entfpredje

aber nic^t ber Steigerung ber iRoEmateriatien unb SöEne.
ffm SurcEfdjmtt befct)äftige bal UnterneEmen 459 2tr=
beiter gegenüber 402 im SorjaEre. ffum ©djluffe mag
erwähnt werben, baf auf ©nbe bei @efd)äftljaErel ein

©infamitienEaul unb ein SoppelwoEnEaul
à 6 SBoEnungen fertiggefteEt unb bepgen würben (im
SorjaEr waren jwei StrbeiterEäufer unb ein Seamten»

©infamitienEaul fertiggefteEt worben).

ßitetatur«
Sie ©tanjereUedjntf ber ^tcin^SteiEwaren, StetE=

cmbotlaflcn unb ^onferpeubö(Efen»ffabrifation. QE^e
9Rafd)inen, ©inridEtungen unb StrbeitlmetEoben bar»

gefteEt oon SBatbemar ©cEöning, 3RetaE»SedE»
nifer. Serlag oon ©art ?ßatafr>, SRetaEtedjnifcEer
Sertag, Sertin S. 42, ^3rin§enflr. 100. ißreil ffr. 2.70.

Siefe ÇerfteEunglmetEoben finb ni<f)t nur oon SBert

für ben ffa^mann all ffabritant, fonbern aucE oon
^ntereffe für ben Sonferoen--Präparator unb ßonfumen»
ten, befonberl bepgtid) bei SRateriatl fowie ber 2trten
bei SerfcEtuffe! unb bei Serfd)tieftenl ber Konferoen»
büdjfen. Siefen beiben ffntereffentenfreifen wiE biefe
©(Erift neben ben anberen ffac£)freifen bienen.

Hk$ (kr Praxi* — f#r Ik Praxi*.
NB. ©ftfaafS», Xanfi$> mhö SSröeU8gef««|e toerisss?

unter biefe Sîubril ni^t nnfgenoraraeu 5 berartige Slnjeigen
gebären in ben 3«fecatenteil be§ Siatteg. gragen, toeldje

„Kittes erfc^einen Jollen, tooïïe ntcts 20 ®ts. Ik
Warfen (für Sufenbung ber Offerten) feeifegen.

fräse«,
Ö25. SCBer tann mir innert oier SBocfjen 75 m gttpeifertte

äJiuffenröfjren oon 200 mm 2id)troeite liefern, neu ober gebraucht,
in gutem fpftanbe. Offerten unter îlngabe ber Sängen ber Stieren,
Oeioidjt unb ißreil per laufenden SJteter franïo ©pr unter (Spiffre
M 625 an bie ©rpeb.

636. Söäer tönnte ein gröbere! Quantum bürre: a) 34 mm,
b) 28 mm SSretter liefern, einfeitig gehobelt in Slut unb Kamm
unb p toeldjem greife? Offerten finb erbeten unter ©ijiffr^
HE 626 an bie (Sppeb.

637. ©er liefert bürre, tannene, erftttaffige Saben 24, 27,
30, 33 unb 36 mm biet. Offerten mit Preisangabe unter ©htffre
L 627 an bie @ppeb.

638. ©er ift Sieferant oon eleftrifdjen ©peife^ülufjügen
intt. aitontage. @eft. Offerten an D. ®üring, ©erbftrape 31,
3ürich III.

639. ®ibt e§ ütpparate ober 3Jtafc£)inen, um gefdjroeifte
§oIjprofiIe ju fchleifen? Offerten unter ©i)iffte FM 629 an bie
(Ijpeb.

630 a. ©er liefert ju oorteithaften greifen âTcetaUfdjrauben
Sir. 27, flad), Sänge oon 40—80 mm bet jeweiligen SBepgen oon
ca. 10,000 @tüd!? b. ©er erfteüt ober liefert biHigft Sîreifel»

pumpen (IRotationëpumpe) c. ©eldje girma ift in ber Sage

ju billigten greifen ca. 1000 m fdjroarje ©aërobre abju»
geben, welcher Auftrag fid) regelmä&ig wieberholt. ®ie§bejüglid)e
Offerten an Seibunbgut=Supferfchmib, mech- ©ertftätte, Ober»
®iefjbad) (Sern).

631. ©eldjer Sleinmechanüer würbe bie genaue Slnfertigung
oon 50 ©tiid ©äffetau!Iauf=SReguIierungen für Iaufenbe SSrunnen

beforgen. SOlufterftüd £ann geliefert wetben. 31apce Stuëtunft
erteilt gritj Qenjer, §o(jhänbIer, fioppigen (fit. Sern).

633. ©er liefert @aug= unb ®rucfpumpen oon 3—4 m
©aug» unb ebenfooiel ®rndhö^ fit jirta 20—30 m ©djiauch.
®ie Pumpe mühte auf ©efteH montiert fein. Offerten finb ju
richten an 2(nton (jten & ©ohn, ßimmierateifter, Dberägeti (3u0)-

633. ©er beforgt bie ^Reparatur oon Sotiampen oerfchie»
ber.er ©pfteme unter ©arantie nad)i)etiger richtiger gnnttion?

634. ©er hätte eine neue ober gebrauchte, jebod) tabetloë
ethaltene ®ampfmafd)tne, Sofomobii, ober jeber Urt SDlotor oon
15—25 PS, lauf» ober mietweife, biHigft abjugeben? Offerten
an Qof. gânëler, Qimmermetfter, Unter=3Ieaeri (fit. 3"8)-

635. ©er hätte einen gebrauchten ©leichftrommotor (®p=
namo, oon 5—6 PS, 120—180 SJolt, billig ju oertaufen? Offerten
unter (S^iffre M 635 befördert bie (Sppeb.

636. ©er hätte eine tieine, medjanifd) angetriebene ©aug»
unb ®rudpumpe ju oertaufen? ©aughöhe ca. 3—6 m, ®rudhöhe
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Schreinerei des Hrn. Friedrich Hauser mit großen
Holzvorräten total niedergebrannt. 13 Spritzen fanden
sich auf der Brandstätte ein.

Quellenkontrolle. Die aargauische Staatswirt-
schaftsdirektion richtet an alle Gemeinden folgende Mah-
nung: „In dieser Trockenperiode bietet sich die beste Ge-
legenheit, die nicht gefaßten Quellen auf ihre Zuverlässig-
keit zu prüfen. Es sollten darum die Gemeindebehörden
diesen Moment nicht unbenutzt vorbeigehen lassen, son-
dern alle die Quellen, die bei Erstellung einer neuen
Wasserversorgung oder bei der Erweiterung einer be-

reits bestehenden Anlage in Frage kommen könnten, ge-

nau zu kontrollieren. Wir sind gerne bereit, bei derartigen
Arbeiten den Behörden an die Hand zu gehen und sie
bei den vorzunehmenden Kontrollarbeiten zu unterstützen,
eventuell denselben zu diesem Zwecke Fachleute zur Ver-
fügung zu stellen."

Vom BodenseewKsserstand. Am 15. August stand
der Rorschacher Pegel auf 3,48 m und damit um
1,30 m niedriger als vor einem Jahr. Der Weniger-
Vorrat an Wasser beträgt über 600 Millionen Kubik-
meter oder über 600 Milliarden Liter. Mit dieser Wasser-
menge konnte man, bei einer Wasserabgabe von 170 I

pro Kopf und Tag, 10 Millionen Menschen ein Jahr
lang mit Wasser versehen.

Die Wasserentnahme im Pumpwerk Riet hat auf den
Bodenseewasserstand sozusagen gar keinen Einfluß. An-
genommen, es werden pro Tag 10,000 aus dem
See gepumpt, so beträgt die Senkung des Seespiegels
pro Tag den fünfzigsten Teil eines Millimeters, pro
Monat 2/s mm und pro Jahr etwa 7 mm. Der Bvden-
see bietet also für die Seewasserversorgung ein uner-
schöpfbares Reservoir.

LufLgasapparat Wilh. Vogelreuter. In der gegen-
wärtig in der Tonhalle in Zürich stattfindenden Aus-
stellung von Erfindungen der Kleinindustrie befindet sich

auch ein neuer Luftgasapparat, welcher von der Firma
Wilh. Vogelreuter, Luzern, ausgestellt und zum Patent
angemeldet ist.

Der Apparat besteht im wesentlichen aus folgenden
Hauptteilen: Dem Gasolinlagerfaß, dem Vergaser mit
Rotationskörper, sowie dem Ventilator, welcher je nach
den betr. Ortsverhältnissen mit einem Wassermotor, Elek-
tromotor oder Gewichtsapparat angetrieben wird.

Er arbeitet vollkommen automatisch und
beschränkt sich seine Bedienung lediglich auf das Nach-
füllen des Gasolinlagerfasses.

Das Luftgas ist ein Gemenge aus Luft und Gasolin;
letzterer ist ein bei der Petroldestillation gewonnener
flüssiger Kohlenwasserstoff.

Diese Apparate eignen sich besonders zur Bel euch-
tung für abgelegene Villen, Gasthäuser und
Berghotels, Fabriken zc.

Ein Apparat im Betriebe kann noch für einige Tage
in der Ausstellung in der Tonhalle besichtigt werden.

Metallwarenfabrik Zug. Nach dem vorliegenden
14. Geschäftsbericht für das mit 30. Juni abschließende
Betriebsjahr 1910/11 belief sich der Ertrag des Waren-
Kontos auf 315,507 Fr. (i. V. 287,283 Fr.). Auf das
voll einbezahlte Aktienkapital von 2 Mill. Fr. (i. V.
1,8 Mill.) werden wiederum 8°/o Dividende verteilt.
Die Smalteria Jtaliana, schreibt der Bericht, hat dieses
Frühjahr bei solider Bilanzierung eine 4°/oige Dividende
verteilt. Das erste Semester war befriedigend, während
die momentanen Aussichten nicht gerade günstig sind.
Der Bericht konstatiert im ferneren, daß sich der Umsatz
M eigenen Geschäfte im In- und Ausland vergrößerte.
Der Durchschnitts-Kilo-Erlös der Emailwaren sei gegen
Ende des Berichtsjahres langsam gestiegen, entspreche

aber nicht der Steigerung der Rohmaterialien und Löhne.
Im Durchschnitt beschäftige das Unternehmen 459 Ar-
beiter gegenüber 402 im Vorjahre. Zum Schlüsse mag
erwähnt werden, daß auf Ende des Geschäftsjahres ein

Einfamilienhaus und ein Doppelwohnhaus
à 6 Wohnungen fertiggestellt und bezogen wurden (im
Vorjahr waren zwei Arbeiterhäuser und ein Beamten-
Einfamilienhaus fertiggestellt worden).

Literatur.
Die Stanzereitechnik der Klein-Blechwaren, Blech-

emballage» und Konservenbüchsen-Fabrikation. Ihre
Maschinen, Einrichtungen und Arbeitsmethoden dar-
gestellt von Waldemar Schöning, Metall-Tech-
niker. Verlag von Carl Patakp, Metalltechnischer
Verlag, Berlin 8. 42, Prinzenstr. 100. Preis Fr. 2.70.

Diese Herstellungsmethoden sind nicht nur von Wert
für den Fachmann als Fabrikant, sondern auch von
Interesse für den Konserven-Präparator und Konsumen-
ten, besonders bezüglich des Materials sowie der Arten
des Verschlusses und des Verschließens der Konserven-
büchsen. Diesen beiden Interessentenkreisen will diese

Schrift neben den anderen Fachkreisen dienen.

ân — M à l^â
KL. Verkaufs-, Tausch- uud Arbeitsgefuche werdW

àer diese Rubrik «icht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Juserateuteil des Blattes. Fragen, welche

„««ter EHiffre" erscheinen sollen, wolle man ZV TLS. w
Marken (für Zusendung der Offerten) beilege».

?k«se«.
SsZ. Wer kann mir innert vier Wochen 75 m gußeiserne

Muffenröhren von 200 mm Lichtweite liefern, neu oder gebraucht,
in gutem Zustande. Offerten unter Angabe der Längen der Röhren,
Gewicht und Preis per laufenden Meter franko Chur unter Chiffre
U 625 an die Exped.

KÄS. Wer könnte ein größeres Quantum dürre: a) 34 mm,
d) 28 mm Bretter liefern, einseitig gehobelt in Nut und Kamm
und zu welchem Preise? Offerten find erbeten unter Chiffre
W 626 an die Exped.

KÄ7. Wer liefert dürre, tannene, erstklassige Laden 24, 27,
30, 33 und 36 mm dick. Offerten mit Preisangabe unter Chiffre
I, 627 an die Exped.

KS8. Wer ist Lieferant von elektrischen Speise-Aufzügen
inkl. Montage. Gefl. Offerten an O. Düring, Werdstraße 31,
Zürich III.

KÄS. Gibt es Apparate oder Maschinen, um geschweifte
Holzprofile zu schleifen? Offerten unter Chiffre 1QI 629 an die

Exped.
KZV s. Wer liefert zu vorteilhaften Preisen Metallschrauben

Nr. 27, flach, Länge von 46—80 mm bei jeweiligen Bezügen von
ca. 10,600 Stück? k. Wer erstellt oder liefert billigst Kreisel-
pumpen (Rotationspumpe) v. Welche Firma ist in der Lage
zu billigsten Preisen ca. 1000 m schwarze Gasrobre '/«" abzu-
geben, welcher Auftrag sich regelmäßig wiederholt. Diesbezügliche
Offerten an E. Leibundgut-Kupferschmid, mech. Werkstätte, Ober-
Dießbach (Bern).

SZt. Welcher Kleinmechaniker würde die genaue Anfertigung
von 50 Stück Waffe:auslauf-Regulierungen für laufende Brunnen
besorgen. Musterstück kann geliefert weiden. Nähere Auskunft
erteilt Fritz Jenzer, Holzhändler, Koppigen (Kt. Bern).

SII. Wer liefert Saug- und Druckpumpen von 3—4 m
Saug- und ebensoviel Druckhöhe mit zirka 20—30 m Schlauch.
Die Pumpe müßte auf Gestell montiert sein. Offerten sind zu
richten an Anton Jten Sohn, Zimmermeister, Oberägeri (Zug).

KLZ. Wer besorgt die Reparatur von Lötlampen verschie-
dener Systeme unter Garantie nachheriger richtiger Funktion?

KZ4. Wer hätte eine neue oder gebrauchte, jedoch tadellos
erhaltene Dampfmaschine, Lokomobil, oder jeder Art Motor von
là—25 kauf- oder mietweise, billigst abzugeben? Offerten
an Jos. Hänsler, Zimmermeister, Unter-Aeaeri (Kt. Zug).

KZS. Wer hätte einen gebrauchten Gleichstrommotor (Dy-
namo, von 5—6 120—180 Volt, billig zu verkaufen? Offerten
unter Chiffre N 635 befördert die Exped.

KSG. Wer hätte eine kleine, mechanisch angetriebene Saug-
und Druckpumpe zu verkaufen? Saughöhe ca. 3—6 w, Druckhöhe


	Verschiedenes

